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Poſen, 15. September. 

Die Nachrichten, welche das „Berl. Tagebl.“ über die 
Vernichtung der Expedition Zelewski erhält, lauten 
immer trüber. Darnach iſt, wie telegraphiſch bereits gemeldet, 
das Expeditionskorps des Premier⸗Lieutenants Zelewski total 
aufgerieben. Vermuthlich ſind zehn Europäer und 300 
Schwarze todt, 300 Mauſergewehre, zwei Kanonen und zwei 
Maximgeſchütze, ſowie alle Munition ſind dem Feinde in die 
Jin gefallen. Vier Europäer und 60 Schwarze find nach 

kondoa geflüchtet. Die Station Mpwapwa und die Kara⸗ 
wanenſtraße dorthin iſt gefährdet. Da es vorläufig unmöglich 
ſcheint, eine größere Expedition gegen die Wahehe auszuſenden, 
iſt die Situation kritiſch.“ — Nach dieſen Mittheilungen hat 
ſich der Ueberfall ſüdweſtlich von der Station Mpwapwa zu⸗ 
getragen. Kondoa, wohin der Reſt der verſprengten und theil⸗ 
weiſe aufgeriebenen Expedition ſich geflüchtet hat, liegt an der 
Karawanenſtraße Dar⸗es⸗Salam⸗Mpwapwa⸗Tabora. Der Ort 
iſt die älteſte deutſche Station dort und wurde vor mehr als 
10 Jahren mit Unterſtützung des Königs der Belgier von 
Dr. Kaiſer. Böhm u. ſ. w. angelegt. Die Wahehe bewohnen 
die Landſchaft Uhehe, etwa 50 deutſche Meilen landeinwärts 
von Kiloa und ſüdweſtlich von der Station Mpwapwa. Sie 
ſind ein kriegeriſches Bergvolk, das ſich den benachbarten ein⸗ 
geborenen Stämmen wiederholt durch Ueberfälle und Raubzüge 
furchtbar gemacht hat. Ihr Land iſt öde und faſt nur Ge⸗ 
birge und Steppe. Major v. Wißmann bezeichnet die Wahehe 
als einen von Süden eingewanderten, den Zulu verwandten 
Stamm, deſſen Häuptling ſ. Z. mit Buſchiri Blutsfreund⸗ 
ſchaft geſchloſſen haben ſoll. Schon damals wurde der jetzt 
anſcheinend gefallene Chef v. Zelewski mit einem Expeditions⸗ 
korps nach Uſeguha entſandt, wo er fünf zum Theil ſtark be⸗ 
feſtigte Dörfer mit einem Verluſt von zwei Todten und vier 
Schwerverwundeten nahm. Der Feind hatte große Verluſte 
und flüchtete nach Norden. Später ließen die Wahehe mit 
den Mafiti durch die franzöſiſchen Miſſionen ihr Bedauern 
ausdrücken, daß ſie ſich von Buſchiri zum Krieg gegen die 
Deutſchen hätten verleiten laſſen. Sie baten, wie Wißmann 
unterm 28. November 1889 berichtete, um Schutzbriefe, um 
ſelbſt kommen zu dürfen und ihre Unterwerfung anzumelden. 
Auch bei der letzten Expedition, welche unter Chef Ramſay 
gegen die Wahehe ausgeſandt wurde, boten dieſelben, wie 
geſtern ſchon mitgetheilt, zum Zeichen ihrer Unterwürfigkeit 
ein Geſchenk von 60 Stück Rindvieh an und verſprachen, 
allen an ſie geſtellten Forderungen nachzukommen. Sogar eine 
Expedition von 450 Wahehe mit viel Elfenbein und Vieh 
ſchloß ſich dem Chef Ramſay auf deſſen Rückmarſch zur Küſte 
an. Man erſieht hieraus beiſpielsweiſe — wir wiederholen 
das nochmals — wie wenig auf die Friedensbetheuerungen der 
Eingeborenen im Innern zu geben iſt. 

Zu der Verantwortlichkeit des Miniſters Herr⸗ 
furth in Betreff der viel beſprochenen offiziöſen Getreidezoll⸗ 
artikel in den Kreisblättern macht die „Frankf. Ztg.“ darauf 
aufmerkſam, daß Herr 1 in einer Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes vom 16. April 1890 ausdrücklich erklärte: „Ich 
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bin bereit, die Verantwortung für Alles zu übernehmen, was 
als angeblich offiziöſes Preßerzeugniß irgendwie mit dem Mi⸗ 
niſterium des Innern auch nur in entfernte Beziehung gebracht 
werden kann.“ 


Das „Amtliche Kreisblatt für den Soldiner 
Kreis“ bringt erſt am 8. September den Artikel des Preß⸗ 
bureaus des Miniſterium des Innern, in welchem die Tonne 
zu 100 Doppelzentner und der Kornzoll auf ein Viertel 
Pfennig pro Pfund berechnet wird. Die ganze unabhängige 
Preſſe hat ſich ſeit Wochen beluſtigt über dieſen „Schreib⸗ 
fehler“ im Preßbureau des Herrn Herrfurth. Alles dies iſt 
an dem „Amtlichen Kreisblatte für den Soldiner Kreis“ — 
dies iſt der genaue Titel des Blattes — ſpurlos vorüberge⸗ 
gangen. Der verantwortliche Redakteur, ein Herr H. Schneider 
in Soldin, hat entweder davon nichts erfahren oder getraut 
ſich nicht den ihm vom Landrath überwieſenen Artikel bei 
Seite zu legen. Der Herr Landrath ſcheint ebenſowenig Ver⸗ 
anlaſſung genommen zu haben, den Verleger von der Ver⸗ 
pflichtung des Abdrucks zu entbinden. Hat denn Herr Land⸗ 
rath v. Weiß von dem „Schreibfehler“ noch keine Kennt ik 
erhalten? Das unabhängige „Soldiner Wochenblatt“ meint, 
es wäre doch zu wünſchen, daß das Landrathsamt etwas mehr 
Fürſorge auch dem nichtamtlichen Theil des Blattes zuwende. 
Solche Artikel, welche es entweder nöthig erſcheinen laſſen, daß 
der betreffende Verfaſſer nochmals die Elementarſchule beſuche 
oder aber eine beleidigende Zumuthung an die Urtheilsfähigkeit 
der Leſer enthalten, ſeien nicht geeignet, die Autorität der Re⸗ 
gierung zu ſtärken. 


Wie man in Rußland ſelbſt die Hungers noth ſchildert, 
davon giebt ein Bericht der „Moskauer Zeitung“ Zeugniß, 
den dieſelbe von einem Geiſtlichen, Namens Daniel Filimonow 
aus dem Dorfe Muſſirma, im Gouvernement Kaſan, 
Bezirk Ziwilsk, erhalten hat und zum Abdruck bringt. Der 
Bericht lautet: 

„Es giebt Leute, die ſchon zwei bis drei Wochen ohne Brot 
leben und ſich lediglich von Gras und Baumblättern nähren. Der 
Erzähler beſchreibt eine Familie, wo er die Kinder (7= und 15jährige) 
ſchrecklich bleich, abgemagert und vor Hunger ſo ſchwach vor⸗ 
gefunden hat, daß ſie ſich nicht mehr auf den geſchwollenen Füßen 
halten konnten; in der Hütte ſtand ein Gefaß mit zu grünem 
Pulver zerriebenen Lindenblättern, welche ſchon gegen einen Monat 
die einzige Nahrung dieſer Familie bilden. Solches Elend kann 
man im Dorfe Muſſirma oft ſehen. Im Laufe von zwei Tagen 
hat der Geiſtliche die Beichte von 16 vollſtändig abgematteten, im 
Sterben liegenden Menſchen angehört und ihnen den letzten Segen 
ertheilt; einer von ihnen (eine Frau) iſt ſchon geſtorben. In dem ganzen 
Dorfe, welches 145 Häuſer zählt, nähren ſich höchſtens 20 Familien 
von der gewöhnlichen Bauernnahrung. Dieſelbe Erſcheinung iſt 
auch in den anderen Dörfern dieſer Gemeinde zu bemerken. 
Die heutige Hungersnoth iſt um jo jchredlicher, als man das Ende 
derſelben gar nicht vorausſehen kann: die Felder ſtehen faſt leer da, 
Roggen giebt es gar nicht und auch die Sommerſaat, die Anfangs 

ut zu werden verſprach, iſt in Folge der Mitte Juni eingetretenen 

ürre jo gut wie verloren. In Folge dieſer noch nicht dageweſenen 
Noth befindet ſich die Bevölkerung in der gedrückteſten Stimmung; 
die Stärkeren leiden ſchweigend und apathiſch, die Meiſten ſin 
aber der n andere wiederum bauen feſt auf die 
Hilfe der Nächſten. enn nicht ernſte und energiſche Hilfe kommt, 
ſo werden viele von den hieſigen Einwohnern dem Hungertode er⸗ 
liegen. Auch der Geiſtlichkeit ſteht Hunger bevor, weil jede Amts⸗ 
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ſomit alle Einnahmen ausbleiben. Um Almoſen flehende Bettler 
gehen in Maſſen herum.“ 

Unter den obwaltenden allgemeinen Verhältniſſen ver⸗ 
dienen vielleicht auch die däniſchen Manöver Aufmerkſam⸗ 
keit, welche demnächſt der Kronprinz Friedrich auf der Inſel 
Fünen abhalten ſoll. Außer König Chriſtian IX. werden 
angeblich auch der Zar und der Großfürſt⸗ Thronfolger jene 
Waffenübung überwachen. Bemerkenswerther vielleicht iſt, daß 
außer den regelmäßigen Militärattachös von Schweden und 
Norwegen, Rußland und Frankreich als beſonderer Abgeſandter 
der letzteren Macht der Brigadegeneral Cabanel de Sermet im 
Hauptquartier zu Odenſe erwartet wird. Kronprinz Friedrich, 
der übrigens perſönlich für einen Gegner der Revanchepolitik 
gilt, hat bisher keine aktive Kriegserfahrung als diejenige des 
jütiſchen Feldzuges von 1864; ſechs Jahre ſpäter befehligte 
er im Juli 1870 eine zum Vormarſch nach Schleswig in Jüt⸗ 
land aufgeſtellte Infanteriediviſion, die aber nach einigen Wochen 
zurückgezogen wurde. 


Die beſonneneren unter den Pariſer Organen machen 
entſchieden Front gegen die boulangiſtiſchen und geiſtesver⸗ 
wandten Blätter, welche in der Lohengtin-Angelegenheit 
ihre eigene Politik auf das Gebiet der Kunſt verpflanzen 
wollen. „Die Lohengrin⸗Vorſtellung“, ſchreibt der „Temps“, 
„dient ſchließlich als Rendezvous für die alten Reſte des Bou⸗ 
langismus, und auch hier halten ſich die ernſthafteren Elemente — 
falls eine derartige Bezeichnung für eine ſolche Sache ange⸗ 
meſſen ſein kann — gefliſſentlich abſeits; es bleiben alſo nur 
die enfants perdus vom Genre Laur übrig, um zu verſuchen, 
die zur Dispoſition geſtellten Camelots, hinſichtlich der Wagner⸗ 
Frage zu entflammen. Wir haben übrigens weder die Abſicht 
noch die Geſchmacksrichtung, uns auf die erhobenen politiſch⸗ 
muſikaliſchen Streitfragen einzulaſſen; man weiß nur, daß das 
Pariſer Publikum wie dasjenige von Rouen, Bordeaux, Tou⸗ 
louſe, Lyon und Marſeille es lächerlich findet, auf das An⸗ 
hören eines ein halbes Jahrhundert alten Werkes verzichten 
zu müſſen unter dem Vorwand, Richard Wagner eine Strafe 
aufzuerlegen, die ihm durchaus gleichgiltig, da er todt iſt.“ 
Allerdings hat in Frankreich der Unſinn bereits ſo oft geſiegt, 
daß diejenigen Organe, die eine ganz andere Auffaſſung an 
den Tag legen wie der „Temps“, ſchließlich doch die Volks⸗ 
leidenſchaften entfeſſeln könnten. Sind doch ſogar neue Organe 
geſchaffen worden, eigens um Lohengrin und ſeinen Schwan 
zu befehden. Eines dieſer ephemeren Blätter führt den Titel: 
„La patrie en danger“, ein anderes „La question Wagner“ 
bezeichnet den deutſchen Tondichter als den „feigen Beleidiger 
Frankreichs“ und ſchleudert gegen die Anhänger der Auf⸗ 
führung das Epigramm: „Dies iſt die Antwort, welche die 
deutſchfreundliche Bande auf den großartigen Empfang des 
franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt giebt.“ In Deutſch⸗ 
land bleibt man gegenüber dieſem häuslichen Zwiſte in Frank⸗ 
reich durchaus kühl. Wollen die Franzoſen ſich abermals 
blamiren, indem ſie den Camelots das Feld räumen, ſo iſt 
das lediglich ihre Sache; die deutſche Kunſt und die deutſche 
Politik werden dadurch kaum beeinflußt werden. Man wird 
in ſolchem Verhalten eben nur ein neues Symptom der öffent⸗ 


handlung von derſelben unentgeltlich verrichtet werden muß und lichen Meinung in Frankreich erblicken. 


Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Newyork, 2. Sept. 

Das Thaliatheater wird übermorgen die Saiſon eröffnen, 
und zwar mit einem dreiwöchentlichen Gaſtſpiel der ja auch in 
Deutſchland bekannten „Liliputaner“. Das iſt nun eigentlich 
weniger wichtig, als die Verlobung zweier Perſönchen, welche 
dieſer Truppe angehören. Die Beiden, welche ſich jetzt dem 
verehrten Publikum als Verlobte empfehlen, ſind Johann Wolf, 
das älteſte Mitglied der Liliputaner⸗Geſellſchaft, und Toni 
Meiſter, die jüngſte der Geſellſchaft, ihrer Wirkungszeit nach. 
Die Beiden ſpielen in der Poſſe der „Zauberlehrling“ das 
Tyroler Ehepaar, welches ſo viel durch naturgetreue Wieder⸗ 
gabe dieſes Menſchenſchlages zur Erheiterung des Publikums 
beiträgt, beſonders in der Szene, wo ſie, ihre durchgebrannte 
Tochter ſuchend, zu dem Fünften kommen und der Mann, aus 
Seligkeit einen Fürſten geſehen zu haben, vor Freuden in 
Thränen ausbricht, und die Frau, um ihr „Schneitztüchl“ zu 
finden, einen Rock nach dem anderen aufhebt, um daſſelbe 
endlich zu erlangen. Ein merkwürdiges Zuſammentreffen 
iſt es, daß in dem Programmbuche der Liliputaner 
die Bilder von Johann Wolf und Toni Meiſter ſich 
gegenüberſtehen, gerade als ob der Verfaſſer gedacht hätte, daß 
die Beiden, welche jo verſchieden im Charakter ſind, für ein⸗ 
ander beſtimmt ſeien. Wolf iſt 43 Jahre alt und etwa 33 Zoll 


welche etwa 32 Zoll hoch iſt, iſt äußerſt lebhaft und plappert jedem Eingang werden Minarets angebracht, von denen aus 


und ſingt den lieben langen Tag. Es iſt zu drollig, Wolf man eine prachtvolle Ausſicht genießt. 


Das Gebäude ſoll 


und Toni, einen großen Stuhl gemeinſam einnehmend, ſitzen eine Promenade umgeben, auf welcher die Kinder auf Elephanten, 


zu ſehen. Genau wie fünf und ſechs Fuß hohen Liebespaaren 
iſt ihnen die Mitwelt ziemlich gleichgültig. In Gegenwart 
der anderen Kleinen macht Wolf ſeiner Toni nach allen Regeln 
der Kunſt den Hof, und zum Todtlachen iſt es, wenn er im 
Eifer des Süßholzraſpelns ab und zu von dem Stuhle fällt, 
weil ſeine Füße den Boden nicht erreichen, und ſeine Toni 
ihm dann behilflich ſein muß, um ihm wieder auf den Stuhl 
zu helfen. Es nahm lange Zeit in Anſpruch, bis in Toni's 

erz die Liebe einzog; über ein Jahr dauerte es, bis Wolfs 
Liebesbetheuerungen bei ihr Gehör fanden, und jetzt läßt ſie 
ihn noch betreffs Feſtſetzung des Hochzeitstages zappeln. 
Möglicherweiſe wird aber ihre Vermählung noch während ihres 
Engagements im Thaliatheater vor ſich gehen. 

Von hier aus werden die Liliputaner vorausſichtlich nach 
Chicago gehen wo man die Vorbereitungen für die Welt- 
ausſtellung auf das Eifrigſte betreibt. Unter dem mancherlei 
Intereſſanten, das die Ausſtellung zu bieten verſpricht, wird 
die orientaliſche Abtheilung einen der Hauptanziehungspunkte 
bilden. Colones C. P. de Garms und Dr. ad W. Monrbe⸗ 
abſichtigen nämlich, ein Gebände aufzuführen, das die exakte 
Reproduktion des Orients enthalten wird. Das Gebäude ſoll 
600 Fuß lang und 400 Fuß breit werden, im Innern einen 


hoch. Er iſt äußerſt ernſt und fein Embonpoint beweiſt, daß prachtvollen Garten, ſowie Bazars enthalten, in denen orien⸗ 
er keineswegs einer guten Tafel abhold iſt. Toni Meiſter, taliſche Künſtler ihre wunderbaren Produkte fabriziren. Ueber 


Kameelen, Eſeln u. ſ. w. einherreiten können. Etwa 400 
Orientalen werden in dem Gebäude angeſtellt ſein. Die Ur⸗ 
heber dieſes Unternehmens beabſichtigen Gibraltar zu ihrem 
Hauptquartier zu machen und auf beſonders für dieſe Zwecke 
gemietheten Dampfern die Waaren nach New⸗Orleans und von 
da nach Chicago zu bringen. 

Ein weiteres Projekt betrifft die Nachbildung des Kloſters 
von La Ribida in Palos de la Frontera in Spanien. 
Das Original iſt hiſtoriſch merkwürdig inſofern, als es mit 
dem Leben Chriſtoph Columbus’ auf das Innigſte verknüpft 
iſt. Hier ſuchte er um Aufnahme für ſein Kind nach; hier 
fand er ſelbſt liebevolle Aufnahme, während er ſeine großen 
Pläne entwarf, und von hier aus trat er jene denkwürdige 
Reiſe an, die zur Entdeckung Amerikas führte. Die Repro⸗ 
duktion des Kloſters ſoll ganz genau durchgeführt werden. 
Es ſollen die nämlichen Dimenſionen eingehalten und ſoll das 
gleiche Material verwandt werden. Wo ſich im Original ein 
Riß, ein zerbrochener Ziegel oder dergl. zeigt, da ſoll dies auch 
in der Kopie wieder erſcheinen. Die Arbeit ſoll unter der Di⸗ 
rektion des Amateur⸗Architekten Franklin Smith geſchehen. 

Der Verkehr in unſerem Hafen wird zur Zeit der Aus⸗ 
ſtellung ein ganz rieſenhafter werden und der Schmuggel, 
welcher ſchon jetzt in hoher Blüthe ſteht, dürfte dann nie ge⸗ 
ahnte Dimenſionen annehmen. Zu welchen Mitteln häufig 


Deutſchland. 

— Berlin, 14. Sept. Unſere Niederlage in Oſt⸗ 
Afrika wird, wie billig, zunächſt allgemein unter Geſichts⸗ 
punkten betrachtet, die ſich auf die unmittelbare Lage und das, 
was zuvörderſt zu geſchehen hat, beziehen muß. Man wird 
aber darüber nicht vergeſſen dürfen, daß dieſer harte Schlag 
nicht bloß ſeine militäriſche ſondern auch ſeine finanzielle 
Tragweite haben wird. Wenn die aufſtändiſche Bevölkerung 
niedergeſchlagen werden ſoll, was unvermeidlich iſt, wofern 
nicht das ſchon Erreichte wieder verloren gehen ſoll, ſo wird 
die Schutztruppe nicht nur ergänzt ſondern wahrſcheinlich auch 
vermehrt werden müſſen. Daß dies Geld, viel Geld, koſten 
wird, liegt auf der Hand. Der Vertrag des Reiches mit der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt mit Recht jo bemeſſen, 
daß die Geſellſchaft das Meiſte aus eigenen Mitteln zu ſtellen 
hat. Die Opfer, die das Reich für die Geſellſchaft gebracht 
hat, ſind ſo beträchtlich geweſen, daß die verbündeten Regie⸗ 
rungen es nicht hätten verantworten können, mit größeren 
Forderungen zur Fundirung des Koloniſationsunternehmens 
vor den Reichstag zu treten. Schon die Bewilligung deſſen, 
was gefordert wurde, iſt nicht ohne Schwierigkeiten erfolgt. 
Wird nunmehr die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft im Stande 
ſein, aus eigenen Mitteln eine Militärmacht zuſammenzuziehen, 
wie ſie nöthig ſcheint, um die Schlappe wieder wett zu 
machen? Wir ſehen mit Bedauern voraus, daß die Leiter der 
Geſellſchaft ſich abermals an das Reich wenden werden, und 
wir wiſſen nicht, wie die Regierung, ſelbſt wenn ſie es wollte, 
es anſtellen ſollte, um ſich ſolchen Wünſchen zu entziehen. Das 
Wort von der Ehre des deutſchen Namens, die wiederhergeſtellt 
werden muß, braucht bei dieſem Anlaß wohl nicht zu fallen. Es 
iſt keine Schande, in einem Kolonialkriege eine Niederlage zu 
erleiden, und unſere Reputation bleibt ſicherlich auch bei 
unſeren ärgſten Feinden durch das Geſchehene unberührt. 
Wohl aber ſteht ein ſtarkes materielles Intereſſe in Frage. 
Ob man nun Gegner oder Anhänger der Kolonialpolitik iſt, 
jedenfalls haben auch diejenigen, die das Eingehen derartiger 
Verpflichtungen im fernen Afrika ſtets widerrathen haben, 
damit zu rechnen, daß die entſcheidende Vorfrage längſt erledigt 
iſt. Wir ſind nun einmal in Oſtafrika, und wir müſſen nicht 
darum dort bleiben, weil wir da ſind, ſondern weil ein Rück⸗ 
zug uns mit viel ſchwereren Opfern und Einbußen bedrohen 
würde, als wenn wir das ſchon Gewonnene behaupteten und 
erweiterten. Man kann es ſich unſchwer vorſtellen, mit welchem 
Mißvergnügen im Auswärtigen Amte an die Wahrſcheinlichkeit 
gedacht wird, im Winter mit größeren kolonialpolitiſchen For⸗ 
derungen vor den Reichstag treten zu müſſen. Unſere Finanz⸗ 
lage und namentlich unſere wirthſchaftlichen Zuſtände ſind 
nicht derart, daß dieſe Eventualität für die verantwortlichen 
Staatsleiter nicht etwas höchſt Unangenehmes haben ſollte. 
— — In Regierungskreiſen beſteht die Hoffnung, die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit Italien ſchon zu einem 
Zeitpunkt zu Ende führen zu können, der die Einbringung des 
deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrages gleichzeitig mit dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen geſtatten würde. Wie man ſich erinnert, 
hatte der „Reichsanzeiger“ vor einigen Monaten die Erwar⸗ 
tung ausgedrückt, daß der Reichstag nicht bloß den Vertrag 
mit Oeſterreich⸗Ungarn, ſondern das ganze Syſtem der beab- 
ſichtigten Tarifverträge als geſchloſſenes Ganzes vorgelegt 
bekommen werde. Es iſt die Frage, ob dies Programm im 
vollen Umfange verwirklicht werden kann, d. h., ob die einſt⸗ 
weilen drohende Lücke, die durch die Haltung der Schweiz 
bezeichnet wird, bis etwa zur Jahreswende wird ausgefüllt 
werden können. Früheſtens vor Ende Oktober dürfte an die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der Schweiz kaum 
zu denken ſein, und ihr Erfolg bleibt trotz aller Beſchöni⸗ 
gungen aus Berliner und Wiener Quelle ungewiß. 

— Zu dem von uns wiedergegebenen Stimmungs- 
bericht, welchen die „Volksztg.“ aus München erhielt, wird 
demſelben Blatte noch geſchrieben: Sie haben ſich von 
München berichten laſſen, daß die Begeiſterung beim Empfange 
des Kaiſers in der ſüddeutſchen Reſidenz durchaus keine über⸗ 
mäßige geweſen ſei. Die Berichte von Münchener und anderen 
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Blättern ſcheinen dem zu widerſprechen. Und doch werden 
beide Nachrichten zutreffen. Ja, wir gehen aus einer lang⸗ 
jährigen Kenntniß des Münchener Volkscharakters noch einen 
Schritt weiter und behaupten, daß ſehr viele, die auf den 
Straßen dabei waren, vielleicht ſogar mit dem Munde, aber 
keinesfalls im Herzen dabei waren. Der Münchener; iſt vor 
Allem Lokalpatriot. Als ſolchem iſt ihm das preußiſche 
Weſen verhaßt. Dabei raiſonirt er gern, und da wir in 
Preußen ihm gerade Stoff genug zum Raiſoniren geben, ſo 
macht er von dieſer Leidenſchaft weidlich Gebrauch. Zugleich 
hat aber der Münchener (wie auch in unſerem Leitartikel über 
den Kaiſerbeſuch in der vorigen Woche hervorgehoben. D. Red.) 
eine ſtarke Vorliebe für ſoziale Gleichberechtigung 
und für Unabhängigkeit. Dieſe Empfindungen ſind von 
der Reichsgeſetzgebung häufig nicht geſchont worden. Wer 
deßhalb den Partikularismus nicht will, der mache keine 
ſchlechten Geſetze, laſſe den Leuten ihre Freiheiten und 
Gewohnheiten, bleibe ihnen mit preußiſchem Bureau— 
kratismus vom Halſe u. ſ. w. Geſchieht das 
nicht, ſo wird der Bayer zwar immer noch ein 
guter Deutſcher bleiben, wie er ſtets geweſen, er wird aber 
immer mehr das Bedürfniß empfinden, ſich und ſeinen 
Charakter in dem noch vorhandenen Sonderſtaatsweſen zur 
Geltung zu bringen. Dies um jo mehr, als die maßgeben- 
den Kreiſe dieſem Bedürfniß allezeit entgegenkom— 
men und nur deshalb in manchen Dingen, z. B. im Drill der 
Soldaten, preußiſcher als die Preußen ſind, damit Niemand 
Gelegenheit hat, ihnen etwas dreinzureden. — In An⸗ 
knüpfung an die letzten Sätze wollen wir, bemerkt hierzu die 
„Volksztg.“, auch unſererſeits ausdrücklich hervorheben, daß 
nach den uns gewordenen Informationen partikulariſtiſche Ten⸗ 
denzen keineswegs nur in der Bevölkerung hervortraten. 

— Der „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben: Bekanntlich ſoll die 
Aenderung des Unterrichtsweſens ſich auf die Töchterſchulen 
ausdehnen. Es wird dabei genau ſo verfahren werden wie bei 
den bisherigen Maßnahmen für die Knabenſchulen. Erhebungen 
und zwar über höhere und Volksſchul-Lehranſtalten find bereits 
eingeleitet und ihre Ergebniſſe werden einer Berathung von Sach⸗ 
verſtändigen unterbreitet werden. Wie es heißt, iſt in das Auge 
gefaßt worden, den Mädchenſchulunterricht im Hinblick auf das 
praktiſche Leben, alſo in Bezug auf weibliche Handarbeit, Wirth⸗ 
ſchaftsführung u. ſ. w. auszudehnen und dabei die Erfahrungen, die 
im Auslande gemacht worden find, zu verwerthen. 

— Die Beſtattung des freiſinnigen weſtfäliſchen Führers, 
Herrn Ferdinand Bilſtein aus Vörde hat vor einigen Tagen 
daſelbſt ſtattgefunden. Ein unabſehbarer Leichenzug bewegte ſich 
zum Friedhof und bekundete die herzliche Antheilnahme, welche ſich 
bei allen Ständen der Bevölkerung zu erkennen gab. Schützen⸗ 
verein, Turnverein, Mitglieder des Kreistages, des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, des Gemeinderaths, des liberalen Vereins zu Vörde, De⸗ 
putationen von ſämmtlichen freiſinnigen Vereinen des Wahlkreiſes 
Hagen-Schwelm hatten ſich dem Zuge angeſchloſſen. Paſtor Topp 
in Vörde hob in ſeiner Rede auf dem Friedhof auch die reiche 
Thätigkeit des Dahingeſchiedenen im öffentlichen Leben hervor. 
Auch im politiſchen Leben des Kreiſes habe der Entſchlafene eine 
hervorragende Stellung eingenommen. Er war ein Mann, der 
unerſchütterlich an der nach reiflicher Ueberlegung gewonne⸗ 
nen Ueberzeugung feſthaltend, dieſe mit allem Nachdruck, 
und doch verſöhnend und maßvoll in der Form, zur Geltung zu 
bringen ſuchte. Deshalb verſagten ihm auch Andersmeinende 
in keiner Weiſe ihre volle Achtung und Werthſchätzung, 
ſie empfanden es vielmehr als eine Ehre und 
Freude mit einem ſolchen Gegner zu kämpfen. 
Am offenen Grabe wolle er es ausſprechen: Solche Männer, wie 
der Verſtorbene, die wiſſen, was ſie wollen, ſolche Männer 
braucht in unſerer Zeit der Staat auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens. Einen Nachruf widmete Herrn Bilſtein der 
Landrath des Kreiſes Schelm Namens des Kreistages und des 
Kreisausſchuſſes. Es heißt in demſelben: „In dem Vexſtorbenen 
verlieren wir einen ebenſo gewiſſenhaften und tüchtigen Mitarbeiter 
wie einen liebenswürdigen und treuen Kollegen, deſſen Andenken 
in den Herzen aller derer fortleben wird, die mit ihm gemeinſchaft⸗ 
lich gewirkt und geſchafft haben.“ 5 

— Als Verfaſſer der Walderjeeartifel nennt die 
„Oſtſeeztg.“ einen verabſchiedeten Hauptmann König. — Wie die 
Mittelsperſon des Fürſten Bismarck heißt, iſt in dieſem Falle 
ebenſo gleichgiltig wie die Frage, ob der Verfaſſer anderer von dem 
Fürſten Bismarck in der „Nordd. Allg. Ztg.“ inſpirirten häßlichen 
Artikel z. B. Kaiſer hieß. 1 2 

Hamburg, 13. Sept. Das hieſige Bismarckblatt bringt wieder 
einmal einen Beweihräucherungsartikel auf den ehemali⸗ 
gen Reichskanzler. Das Blatt ſagt u. a.: „Früher hatte alle 


Welt, Freunde und Gegner, die Empfindung, daß man ſich in der 
auswärtigen Politik keinerlei Beſorgniſſen hinzugeben brauche, daß 
der Mann, der das deutſche Reich und das Kaiſerthum aus Schutt 
und Trümmern neu erſtehen ließ, der Kaiſer und Könige in den 
Sand geſtreckt und weltgeſchichtliche 1 ohne Gleichen 
vollbracht hatte, ohne beſondere Anſtrengung das Reich auch in 
Zukunft vor Gefahren bewahren werde, wie er dies 20 Jahre lang 
nach deſſen Aufrichtung unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ge⸗ 
than habe; ganz Europa hatte ſich an ſein Walten wie an das 
einer vis major gewöhnt und rechnete damit wohl oder übel. 
Dadurch bekam die geſammte europäiſche Situation etwas Stetiges, 
Sicheres, das ernſtliche Gefahren menſchlicher Vorausſicht nach 
ausſchloß. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß mit dem Ausſcheiden jenes 
gewaltigen Faktors aus dem Getriebe der europäiichen Politit 
eine Aenderung eintreten mußte, daß ein Gefühl der Unberechen⸗ 
barkeit der Zukunft ſich überall geltend machte und trotz des all⸗ 
ſeitigen eifrigen Bemühens und beſten Willens bisher nicht hat be⸗ 
hoben werden können“ u. ſ. w. — Ein Kommentar würde dieſe 
Ausführungen in ihrer charakteriſtiſchen Wirkung nur abſchwächen. 
— —— ——— — — 3 — 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Breslau, 10. Sept. Gegen den in Unterſuchungshaft be⸗ 
findlichen früheren Redakteur der ſoztaldemokratiſchen „Volkswacht“, 
stud. phil. Erich Wendlandt, ſtanden heute wiederum vor der 
Ferienſtrafkrammer zwei Hauptverhandlungen wegen Preßver⸗ 
gehen an. Die erſte der beiden Anklagen lautete auf Beleidigung 
des Amtsvorſtehers Eggers in Wuſtewaltersdorf. Der Fall 
mußte jedoch vertagt werden, weil zwei von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft für unentbehrlich erklärte Zeugen, ein Weber⸗Ehepaar aus 
Wüſtewaltersdorf, nicht erſchienen waren. Wie ein dritter von 
dort ſtammender Zeuge dem Gerichtshofe zu erzählen wußte, war 
das Ehepaar heute nach Schweidnitz gefahren, vermuthlich, weil 
die Vorladung, wie üblich, nach dem r am 
Schweidnitzer Stadtgraben“ gelautet hatte. — Der zweiten Anklage 
lag eine unterm 3. Mai d. J. in der „Volkswacht“ veröffentlichte 
Korreſpondenz aus Järiſchau, Kreis Striegau, zu Grunde. In 
derſelben war berichtet, daß ein dortiger Zigarrenfabrikant, bei 
dem ein eifriger ſozialiſtiſcher Agitator in Arbeit ſtand, durch die 
„Stützen von Staat und Ordnung“ veranlaßt worden wäre, den 
Mann zu entlaſſen; am Tage darauf ſei der ganze „Ordnungs⸗ 
brei“ im Wirthshauſe beiſammen geweſen und habe über dieſe 
Entlaſſung triumphirt. In der Geſellſchaft, die im Wirthshauſe 
mit dem Fabrikanten zuſammengeſeſſen und der gegenüber letzterer 
im Laufe der Unterhaltung auch der Entlaſſung des Arbeiters 
Erwähnung gethan, hatte ſich auch der Amtsvorſteher befunden; 
dieſer fühlte ſich durch den Ausdruck „Ordnungsbrei“ beleidigt und 
erſtattete die Strafanzeige. Der Angeklagte räumte ein, daß in 
dieſem Ausdruck eine Beleidigung liege, doch ſei ihm der belei⸗ 
digende Charakter des Wortes nicht aufgefallen, als er die Korre- 
ſpondenz, deren Verfaſſer er nicht angeben wolle, in Druck gegeben 
habe. Nachdem der Vertreter der Staatsanwaltſchaft gegen 
den Angeklagten, gegen den inzwiſchen eine Sefünanikitrafe 
von zwei Wochen wegen Beleidigung eines Arztes in Ohlau 
rechtskräftig geworden iſt, eine Zuſatzſtrafe von 14 Tagen Gefängniß 
beantragt hatte, trat der Vertheidiger Rechtsanwalt Marcuſe für eine 
mildere Beurtheilung des Falles ein. Allerdings ſei der inkriminirte 
Ausdruck ebenſo beleidigend wie geſchmacklos. Der Angeklagte aber 
ſei friſch von der Univerſität ohne jede redaktionelle und Lebens⸗ 
erfahrung und ohne Kenntniß der Strafgeſetze in die Redaktion 
eingetreten; dort habe er ſich von dem verkehrten Grundſatze leiten 
laſſen, alle Zuſchriften lokaler und provinzieller Herkunft wort⸗ 
getreu abzudrucken, in der Meinung, daß er damit der von ihm 
vertretenen Sache am beiten diene. Er habe ganz überjehen, daß. 
er durch dieſe Kritlkloſigkeit nicht nur den Intereſſen feiner Parte 
nicht diente, ſondern ſie ebenſo wie ſeine eigenen Intereſſen ſtark 
gefährdete. Weiterhin wandte ſich der Vertheidiger dagegen, daß 
ſogleich eine Freiheitsſtrafe beantragt werde aus dem von der 
Staatsanwaltſchaft angegebenen Grunde, daß eine Geldſtrafe nicht 
den Angeklagten, ſondern deſſen Hintermänner treffen würde; das 
Strafmaß habe ſich nicht nach irgend welchen äußeren 
Umſtänden, ſondern nach der inneren Eigenart des Falles 
zu richten. Auf eine Schlußfrage des Vorſitzenden gab der Ange⸗ 
klagte noch dahin Auskunft, daß er 0 Aberpan der „Volks⸗ 
wacht“ endgültig ausgeſchieden ſei und überhaupt ſchon früher dieſe 
Stellung habe aufgeben wollen. Der Gerichtshof erachtete den in⸗ 
kriminirten Ausdruck für beleidigend und ſeine Beziehung auch auf 
den Antragſteller nach dem ganzen Inhalt der Notiz für zweifel⸗ 
los. Die Beleidigung ſei jedoch keine ſehr ſchwere, und da der An⸗ 
eklagte damals noch nicht beſtraft geweſen, komme die frühere 
trafe nicht in Betracht. Deshalb ſei nur auf eine Geldſtrafe 
von 30 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle für je 5 M. 
ein Tag Haft zu treten hätten, und auf die üblichen Nebenſtrafen 
(Publikationsbefugniß für den Beleidigten u. |. w.) erkannt worden. 
* Nüruberg, 12. Sept. Bekanntlich find die Eltern für den 
regelmäßigen Schulbeſuch ihrer Kinder verantwortlich. In 
Bezug hierauf wird folgender Fall nicht ohne 1 . ſein. Ein 
Fabrikarbeiter ſtand hier vor Gericht, weil er ſeinen Knaben zum 
Schulbeſuche nicht angehalten habe. Der Mann machte geltend, 
daß er von früh bis ſpät in der Fabrik zu arbeiten habe, um ſeine 
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Paſſagiere greifen, um Waaren ins Land zu ſchmuggeln, zeigte 
wieder einmal eine Szene, die ſich kürzlich hier abſpielte, als 
einer der „Windhunde des Meeres“ ſeine Paſſagiere aufs 
Trockene ſetzte. Als dieſelben das Schiff verließen, fiel einem 
Zollinſpektor einer der Paſſagiere auf, der ſich durch unge⸗ 
heuren Leibesumfang auszeichnete. Da ihm dieſes etwas 
ſonderbar vorkam, jo beſchloß er, den Dicken etwas näher in 
Augenſchein zu nehmen. — „Guten Morgen“, redete der 
Inſpektor ihn an. „Wie geht es Ihnen? Sie ſehen nicht 
aus, als ob Ihre Badereiſe Ihnen viel genützt habe.“ 
„Leider nein,“ jammerte dieſer, „anſtatt abzunehmen, 

ich in Marienbad, wo ich mich drei Monate lang 
aufhielt, ſogar noch an Fett zugenommen. „Da kann ich 
Ihnen vielleicht helfen“, ſagte der Inspektor, „hier iſt Mancher 
ſchon ſein Fett losgeworden. Bitte, ſpazieren Sie gefälligſt 
dort hinein.“ Wohl oder übel folgte ihm der Dicke in ein 
Nebenzimmer und — die Kur mußte gewirkt haben — erſchien 
nach etwa zehn Minuten minus „Baywindow“, vulgo Schmer⸗ 
bauch, wieder. Dem Inſpektor war es gelungen, ihm eine 
Laſt abzunehmen, die zu tragen kein Kinderſpiel war; fünfzig 
Yards Seidenſtoffe, zwei goldene Uhren, ſeidene Tücher, Meſſer 
und Gabeln, Meerſchaumpfeifen und Spitzen; kurzum ein 
ganzes Waarenlager. So „erleichtert“ hatte ſich der Mann, 
der in der Eile vergaß, dieſe Kleinigkeiten als ſteuerbare 
Sachen anzugeben, wohl noch nie gefühlt. Zwei andere 
Paſſagiere deſſelben Dampfers wurden beim Schmuggeln einer 
rößeren Quantität von Goldwaaren abgefaßt. Ein Beamter 
5 wie einer derſelben einem Freunde ein Packet zuſteckte. Als 
das Kleeblatt ſich entfernte, folgten ihm die Beamten und ver⸗ 


hafteten die Dreie in einer Wirthſchaft, als ſie ſich eben des 
erfolgreichen Schwindels erfreuen wollten. 

Von allen Fabrikationszweigen in Newyork vielleicht hat 
die „Pie“ ((Paſteten-) Fabrikation während der letzten 
Jahre den größten Aufſchwung genommen. Früher wurde der 
Bedarf an dieſem Gebäck durch die kleinen Bäckereien vollkom⸗ 
men gedeckt; jetzt hat ſich die Piebäckerei zu einem ſelbſtändi⸗ 
gen Fabrikationszweige entwickelt, in deſſen Betrieb große Ka⸗ 
pitalien angelegt ſind. Der Präſident der einen Piebäcterei 
Kompagnie, der vor vierzig Jahren mit dieſer Fabrikation be- 
gann, ſtellte damals täglich 200 — 300 Stück Pies her, heute 
verkauft die Geſellſchaft täglich nicht unter 20 000 Stück. Bei 
beſonderen Gelegenheiten ſteigt die Zahl bis auf 35 000. 

ür den gewaltigen Aufſchwung dieſes Fabrikationszweiges 
iſt zunächſt der Umſtand maßgebend geweſen, daß 5 
Newyorker ſich daran gewöhnt hat, ſein Dinner Mit⸗ 
tags zu nehmen; eine weitere Urſache liegt ſodann in den 
Beſtandtheilen des Gebäcks, ſowie in der Schnelligkeit, wit 
welcher es verzehrt werden kann. Die Piebäckerei hat, wie 


jedes andere Geſchäft, ihre Saiſons, welche von dem wechjeln-, 


den Geſchmack des Newyorker bezw. der zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten erfolgenden Reife der zu den Pies verwandten Früchte 
abhängig ſind. Während z. B. in den kalten Monaten Ja⸗ 
nuar, Februar und März die Pies mit gehacktem Fleiſche ein 
viel begehrter Artikel ſind, behaupten während der Monate 
April und Mai die Rahm⸗, Rhabarber⸗ und Ananas⸗Pies 
den Markt, um im Juni wieder dem beliebten Heidelbeer-Pies 
zu weichen. Im Auguſt beginnt der Pfirſich-Pie ſich einzu⸗ 
führen, der im Oktober alsdann vor dem berühmten Kürbis— 


Pie das Feld räumt. Sobald aber die kalten Tage kommen, 
Fusch wieder Nachfrage nach den Pies mit gehacktem 
eiſche. 

Kürzlich begegnete mir ein Mann auf der Straße, mit 
dem ich nicht tauſchen möchte, oogleich er fünfzig Mal mehr 
im Jahre verdient als ich, er beſſer gekleidet geht wie Vander⸗ 
bilt und wie Gott in Frankreich leben könnte. Sein Name 
iſt Albert Clappett, und er verdient ſich jedes Jahr ein an⸗ 
ſehnliches Vermögen durch Theetrinken. Er gilt nämlich 
als der beſte Beurtheiler des Thees und alle großen Thee⸗ 
Importhäuſer Newyorks bezahlen ihm eine beſtimmte Summe, 
um die ihnen geſandten Theearten zu ſchmecken und nach 
dem Geſchmacke deren Werth zu beſtimmen. Muſter aller Sorten 
werden ihm geſandt, und jeden Morgen, nachdem er aufge⸗ 
ſtanden iſt und ehe er etwas gegeſſen hat, braut er ſich 
den Thee, um ihn zu probiren. So kommt es, daß ſeine 
Nerven furchtbar mitgenommen ſind, und er faſt gar nicht 
ſchlafen kann. Er hat Alles verſucht, um ein Nervenberuhi⸗ 
gungsmittel zu finden, aber ohne Erfolg. Das Einzige, was 
eine beruhigende, wenn auch ſehr ſchnell verfliegende Wirkung 
auf dieſelben ausübt, iſt Champagner; Clappet verbraucht viel⸗ 
leicht mehr von dieſem Getränk, als irgend ein Anderer ein⸗ 
zelner Mann in Amerika. Zweimal per Jahr muß er zur 
Stärkung feiner Geſundheit nach Europa reifen und ſich aus⸗ 
ruhen, da er ſonſt bald unter der Erde liegen würde. Auf 
Roſen gebettet iſt er daher trotz ſeiner großen Einnahmen und 
anſcheinend leichten Stellung gewiß nicht. Broker. 


ilie zu ernähren; unter ſolchen Umftänden könne man ihn doch 
Aach für den Shutbehuch ſeines Knaben verantwortlich machen. 
Es erfolgte auch in der That die Freiſprechung. 


Lokales. 


Poſen, den 15. September. 


d. Zum polniſchen Privat⸗Sprachunterricht. Da es zur 
Cubeilung dieſes Unterrichts in unſerer Provinz vielfach an 
Lehrern fehlt, welche der polniſchen Sprache mächtig ſind, ſo giebt der 
„Dziennik Pozn.“ den „wohlwollenden“ Rath: es möchte für die 
Aufnahme in die Präparandenanſtalten und Lehrer⸗Seminare den 
polniſchen Aſpiranten nicht durch übertriebene Anforderungen in 
der deutſchen ge der Eintritt erſchwert, und in dieſen An- 
ſtalten der polniſche Sprachunterricht als Lehrgegenſtand, ferner 
der Religionsunterricht in polniſcher Sprache wieder eingeführt 
werden. Wie man ſieht, iſt der „Dziennik Pozn.“ gerade nicht 
blöde darin, anknüpfend an das Miniſterial⸗ eſkript vom 11. April 
d. J., immer neue Forderungen zu ſtellen. Ferner . der 
„Dziennik Pozn.“, um dem augenblicklichen Mangel an polniichen 
Lehrern abzuhelfen, die Zurückberufung aller vor einigen 5 — 
im Intereſſe der Entwickelung des Volks⸗Schulweſens der Provinz 
nach dem Weiten verſetzten Lehrer zuxückzuverſetzen; es würden 
53 polniſche Schulgemeinden in der Provinz dadurch polniſche 
Lehrer erhalten können, da gegenwärtig in den Regierungsbezirken 
Düſſeldorf, Trier, Koblenz, Köln, Wiesbaden, Münſter, Aachen 
ſich noch 53 derartige Lehrer befänden. Auch zu dieſer ren 
bietet alſo das Reſtript vom 11. April d. J., welches lediglich die 
Ertheilung des Religionsunterrichts an polniſche Kinder, welche 
der deutſchen Unterrichtsſprache nicht zu folgen vermögen, in pol⸗ 
niſcher Sprache vorſchreibt, der polniſchen Preſſe die Handhabe. 

Berufsgenoſſenſchaftliches. Von der Schwerfälligfeit 
des jetzigen Verwaltungsapparates der Berufsgenoſſenſchaften giebt 
der Geſchäftsbericht der Schleſiſch⸗Poſener Baugewerksgenoſſenſchaft 

eugniß. Bei 50000 Nummern des Geſchäftsjournals (13518 

ingängen und 37 442 Ausgängen) iſt nur in 458 neuen Fällen 
eine Entſchädigung feſtgeſetzt. Selbſt unter Hinzurechnung der aus 
Vorjahren übernommenen 1549 Entſchädigten ergiebt ſich auf jede 
entſchädigte Perſon ein Aufwand von etwa 25 Schreiben im Laufe 
eines Geſchäftsjahres, und den gezahlten Entſchädigungen im Be⸗ 
trage von 268 000 Mark ſteht ein Aufwand von nabezu 71000 M. 
gegenüber. . 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Erfurt, 13. Sept., Abends. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin ſind gegen 9 Uhr hier eingetroffen und von der 
Generalität empfangen worden. Das Kaiſerpaar hielt darauf 
ſeinen Einzug in die Stadt. Beim Anger ſprach der Ober⸗ 
bürgermeiſter Schneider Begrüßungsworte. Der Kaiſer gab 
in kurzen Worten der Freude über den Empfang Ausdruck. 
Im Negierungsgebäude, woſelbſt das Kaiſerpaar Wohnung 
nahm, fand bald darauf ein Empfang der Spitzen der Zivil⸗ 
behörden ſtatt. 

Erfurt, 14. Sept. Bei der Parade in der Nähe von 
Gamſtadt ritten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Könige 
von Sachſen und den anderen Fürſtlichkeiten zunächſt die Fronten 
der in drei Treffen aufgeſtellten Truppen entlang. Hierauf 
erfolgte der Parademarſch, welcher wegen der überaus großen 
Hide nur einmal ſtattfand, bei der Infanterie in Regiments⸗ 
olonnen, bei der Kavallerie in Eskadronsfront im Schritt. 
Der Kaiſer führte das Königs⸗Ulanen⸗Regiment (1. Han⸗ 
noverſches) Nr. 13 vor, während Graf Walderſee kotoyirte. 
Die Fürſtlichkeiten, welche Chefs von Regimentern ſind, ſetzten 
ſich bei dem Vorbeimarſch derſelben an die Spitze derſelben. 
Bei der Kritik ſprach der Kaiſer über die vorzügliche Haltung 
der Truppen ſein vollſtes Lob aus. Von dem Gaſthaus 
„Zum Fürſtenhof“ aus erfolgte die Rückfahrt nach Erfurt. 

Köln, 14. Sept. Die „Köln. Volksztg.“ kennzeichnet 
die Politik des „Oſſervatore Romano“, welcher in einem 
Artikel ſage, Italien müſſe ſich wohl oder übel Frankreich als 
der aufgehenden Sonne zuwenden, als eine abenteuerliche 
Politik, geeignet, die kirchlichen Intereſſen, zumal in Deutſch⸗ 
land, ſchwer zu ſchädigen. Die „Volkszeitung“ hofft, der 
Münchener Nuntius werde in Rom auf die Gefahren dieſer 
Preßtreibereien nachdrücklich hinweiſen. 

Lauffen a. Neckar, 14. Sept. Auf Einladung der 
Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft und der Maſchinenfabrik 
Oerlikon find zur Beſichtigung der Kraftübertragungs⸗ Anlage 
nach Frankfurt a. M. etwa 100 Beſucher eingetroffen; darunter 
befinden ſich hervorragende Elektrotechniker des Auslandes, wie 
Preece⸗London, Ferraris⸗Turin, Waltenhofer⸗Wien, Deprez⸗ 
Paris und Weber⸗Zürich. 

München, 14. Sept. Der Kaiſer hat noch folgende 
Ordensauszeichnungen verliehen: Das Großkreuz des Rothen 
Adler⸗Ordens dem kommandirenden General des 2. Armeekorps 
v. Parſeval, den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe dem Kavallerie⸗ 
Inſpekteur General v. Sazenhofen, und dem Gouverneur von 
Ingolſtadt, General v. Sauer, den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Stern dem Kommandeur der 1. bayeriſchen Kavallerie⸗ 
Brigade, Generalmajor v. Nagel zu Aichberg denſelben Orden 
ohne Stern, mehreren Brigade⸗Kommandeuren, den Kronenorden 
1. Klaſſe General v. Godin, dem Chef des Generalſtabs von 
Staudt, den Diviſionsgenerälen Ritter, v. Orff und General⸗ 
Lieutenant Ritter v. Hoffmann, den Kronenorden 2. Klaſſe mit 
Stern an fünf Generalmajore, außerdem die 3. und 4. Klaſſe 
deſſelben Ordens an eine große Anzahl Militärs aller Grade. 

Biſtritz, 14. Sept. Der Kaiſer empfing geſtern Nach⸗ 
mittag Deputationen der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen, des 
Offizierkorps und der Munizipalbehörden, dankte denſelben 
für die N ihrer Loyalität und verſicherte ſie ſeiner 
Gnade. Auf die Verſicherung des griechiſch⸗numäniſchen Erz⸗ 
biſchofs, im Intereſſe des Gemeinwohls alles thun zu wollen, 
was bei Wahrung der rechtlichen und vitalen Intereſſen der 
Religion und Nationalität möglich ſei, wies der Kaiſer darauf 
hin, daß die feſteſte Schutzwehr für die Religion und Natio⸗ 
nalität ein geſetzlicher Staats organismus ſei. „Betrachten Sie 
als die Hauptaufgabe Ihres heiligen Berufes nicht nur die 
Pflege des konfeſſionellen Friedens, ſondern auch des Friedens 


zwiſchen den Nationalitäten.“ Schließlich ſicherte der Kaiſer 
dem Erzbiſchofe die erbetene Gnade und Fürſorge zu. 

Kiew, 14. Sept. Das Militär⸗ Bezirksgericht verur⸗ 
theilte im Beſtechungs- reſp. Staatsverrathsprozeſſe gegen den 
öſterreichiſchen Unterthan Kraßnicki, gegen einen ruſſiſchen 
Militärſchreiber und zwei andere ruſſiſche Unterthanen, erſteren 
zur Deportation nach Sibirien und die übrigen drei zu acht⸗ 
jähriger Zwangsarbeit. 

Madrid, 14. Sept. In Folge heftiger Regengüſſe iſt 
der Strom Amarguillo in der Provinz Toledo aus den Ufern 
getreten. Die Stadt Conſuegra und zahlreiche Dorfichaften 
ſind unter Waſſer geſetzt, mehrere Häuſer ſind durch das Waſſer 
fortgeriſſen. Auch zahlreiche Menſchenleben ſollen zu Grunde 
gegangen ſein. ; 

Amtliche Angaben beziffern die Zahl der bei der Ueber: 
ſchwemmung Umgekommenen auf nahe an 2000. Infolge der 
Unterbrechung der Kommunikationsmittel und des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs fehle es an Hülfe. Die Miniſter würden ohne Verzug 
nach Madrid zurückkehren. 

London, 14. Sept. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Quebec vom geſtrigen Tage wurden durch 


eine Feuersbrunſt in dem Quartier Cap blanc 34 Häuſer in > 
75 Familien find dadurch obdachlos geworden. 


Aſche gelegt; 

London, 14. Sept. Der „Standard“ erinnert den 
Sultan daran, daß das Beſtehen ſeines Reiches ein prekäres 
ſei und von der Nebenbuhlerſchaft der großen Mächte abhänge. 
Der Sultan werde wahrſcheinlich in Erwägung gezogen haben, 
daß die in der Meerengenfrage ertheilte Bewilligung Rußland 
vielleicht minder läſtig in Betreff der Rückſtände aus der 
Kriegskoſtenentſchädigung machen und der Türkei und Frank⸗ 
reich die Unterſtützung Rußlands in der egyptiſchen Frage ein⸗ 
tragen würde. Sollte indeſſen Rußland, bemerkt der „Stan⸗ 
dard“, ſich Konſtantinopels bemächtigen, ſo würde es ſofort 
durch England und den Dreibund von dort entfernt werden. 

Konſtantinopel, 14. Sept. Die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ iſt von kompetenter Seite zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß das ſowohl hier, wie auswärts verbreitete Gerücht, 
wonach Kiamil Paſcha ein Geſuch um Entthronung des Sul⸗ 
tans, mit 40 Unterſchriften verſehen, dem Scheik ul Islam 
unterbreitet habe, was ein hoher Ulema der Araber der Sul⸗ 
tana verrathen habe, ſowie die Behauptung, das plötzliche Er⸗ 
loſchen des Gaſes im Yildiz Kiosk und die dadurch hervor⸗ 
gerufene Beunruhigung hänge mit dem letzten Miniſterwechſel 
zuſammen, — auf vollſtändiger Erfindung beruhe. Es habe 
weder ein Komplot beſtanden, noch ſei auch jemals die Be⸗ 
fürchtung eines ſolchen vorhanden geweſen. 

San Francisco, 14. Sept. Aus China hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge proteſtirte der engliſche Geſandte 
Waſham energiſch gegen die ſaumſelige Art und Weiſe in der 
Beſtrafung gegen die Anſtifter der jüngſten Unruhen. Die 
Aktion Englands wird durch die andern Mächte unterſtützt. 
Man glaubt, daß es zur Anwendung von Gewalt kommen 
wird, falls China nicht einen verſöhnlicheren Weg einſchlägt. 
In Lungchow und in der Provinz Hunan fanden große Volks⸗ 
zuſammenrottungen ſtatt, wobei gegen 10000 Telegraphen⸗ 
ſtangen vernichtet wurden. Lihung⸗Tſchang ſoll dem deutſchen 
katholiſchen Biſchof in Shantung, welcher jüngſt in Peking 
war, geſagt haben, die letzten Unruhen ſeien, wie er glaube, 
nur Vorläufer ernſterer Ruheſtörungen. 

Bombay, 14. Sept. Auf den Kriegsſchiffen „Marathon“ 
und „Redbreaſt“ ſind 15 Todesfälle an Cholera vorgekommen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 15. September. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer. Die Kaufleute 
Kraemer u. Bauerhin a. Berlin, Kunckel a. Leipzig, Reißmann 
a. Magdeburg, Lothar a. Bielefeld, Schütke a. Hannover, Pierſig 
a. Elbing, Schneider a. Straßburg, Gelhorn a. Danzig, Privatier 
Gillming u. Frau a. Budapeſt, Opernſänger Reinkind u. Frau 
a. Regensburg, die Aerzte Dr. Jüngermann a. Wien, Dr. Roſenfeld 
a. Breslau, Landwirth Küſell a. Görlitz, die Rittergutsbeſ. Baarth 
a. Modrze, Frl. Schindowska u. Nichte a. Niepruſzewo. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute May 
u. Thuns g. Breslau, Stehlig a. Altwaſſer, Wiſſenbach a. Wetzlar, 
Fiſcher g. Charlottenburg, Frank, Rittter, 
Hönig, Polborn a. Berlin, Rittergutsbeſ. Mahn a. Lubowice. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Hendelſohn a. 
Berlin, Maaß a. Lübeck, Rektor Brückner a. Gneſen, Oberinſpektor 
Brabänder a. Friedenau b. Berlin, Mechaniker Oklitz a. Bromberg, 
Gutsbeſ. Kiodrowski a. Potrymowo, Fabrikant Guerlin a. Berlin, 
Verwalter Nordmann a. Carlowo, Frau v. Zawadzki a. Dresden. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Schneider a. 
Luckenwalde, Heinze a. Iſerlohn, Henſy van Hoof a. Stettin, 
3 a. Breslau, Fabian a. Magdeburg, Feldmeſſer Weber a. 

reslau. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Grabski 
a. Kunowo, Niedzielski a. Gneſen, Stark a. Mogilno, Verſ.⸗Inſpektor 

eickerodt a. Magdeburg, Kunſtmaler Staymer a. Krakau, die 
röpſte Rybicki a. Körnik, Smigielski a. Maczniki, Kalkowski 
a. Wilczyna, Student Kowalski a. Schweiz, Inſpektor Klus 


a. Krakau. 
Georg Müllers Hotel. Die Kaufleute Joſef, Frankowski 


u. Frau a. Breslau, Backhaus a. Solingen, Gebr. Lubinsky a. 
Poſen, Fiſcher a. Görlitz, Kahler u. Neldner a. Hamburg, Junker⸗ 
mann a. Gneſen, Fabrikbeſ. Krauſe a. Brieg, ennereiverwalter 


Meißner a. Rogaſen. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Wollmann a. Lodz, Maetichte a. Breslau, Niegacki 
a. Wreſchen, Unternehmer Schlößer a. Rogaſen, Schüler v. Breſa 
a. Poſen, Privatierin v. Urbanski a. Berlin. 


Handel und Verkehr. 


u Eſſen a. d. Ruhr, 14. Sept. Nach d i 
der „Rbeiſſ ea Sep ach dem Wochenbericht 


0 e über den rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Eiſenmarkt waren enn Erze vernachläſſigt. 
Lothringer Minette mit höherem Eiſengehalt ſehr geſucht. Roh⸗ 


eiſen anhaltend ſtill. In Stabeiſen inländiſche Nachfrage ziemlich 
gut, ausländiſche unbedeutend. Preiſe für Formeiſen unlohnend. 
Grob- und Feinblechwerke gut beſchäftigt wenn auch ohne Nutzen. 


eldmann, Fordemann, 


# m x 
o und Maſchinenfabriken klagen über Mangel an 
rbeit. 


Wien, 14. Sept. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 3. bis 9. Sept. 925 713 Fl., Mindereinnahme 19057 Fl. 

Wien, 14. Sept. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreichiſches Netz) vom 1. bis 10. Sept. 728 689 Fl., Mehr⸗ 
einnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 


5 London, 14. Sept. Wollauktion. Mäßige Bethei⸗ 
ligung, feine ſtetig, ordinäre und Mittelſorten ſchwächer. 


Marktberichte. 
Bromberg, 14. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 200 — 220 M. Roggen 210—220 M., geringe Qualität 200 
bis 209 M. Gerſte 150—164 M. Erbſen Futtererbſen 150—160 


M., Kocherbſen 160— 180 M., Hafer 160 — 168 M. Wicken 120135 
M. Spiritus 50er 76,50 M. 70er 56,50 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 14. September. 
Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Be 
Notirungs⸗Kommiſſion. 91 81 M 91 
18 40 

18 40 

20 30 

0 1450 
Hafer alter Kilo 16 40 16 20 
er neuer 13 40 12 90 
bien 17 — 16 50 


. 26,410 24,50 20,50 
e 
3,75 M., p. Okt. 
3.75 M., f p. 7½ M., p. Jan. 3,80 
M., p. Febr. 3.82 s M., p. März 3.82 M., p. April 3,82 M., 
2½ M., p. Juni 3,82½ M., p. Juli 3,82%, M., p. 
Aug. 3,82½ M. — Umſatz 85 000 Kilo. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


Datum Barometer auf 0 Temp 
% Grreöuz.inmm); Win d. Wetter. ji.Cef. 
Stund e. 66 m Seehöhe. 2 


14. Nachm. 2 758,8 türmi 21, 
14. Abends 9 7575 | SO ſchwach heiter 15,0 
15. Morgs. 7 756,3 SW friih heiter +13,6 
Am 14. Septbr. Wärme⸗Maximum 21.9 Kell. 
Am 14 - Wärme⸗Minimum — 8,5“ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14. Septbr. Morgens 1,32 Meter. 
© = 14 = Mittags 1,30 2 7 

« 15. - Morgens 1,26 


Celegraphiſche Borienvericte. 
Fonds- tu 


D rſe. 

Breslau, 14. Sept. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,75, 3“ proz. L.⸗Pfandbr. 95,70, 
Konſol. Türken 18,10, Türk. Looſe 64,00, 4proz. ung. Goldrente 
89,60, Bresl. Diskontobank 94,00, Breslauer Wechslerbank 96,40, 
Kreditaktien 151,90, Schleſ. Bankverein 112,25, Donnersmarckhütte 
77.25, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 123,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 60,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 92 00. Schleſ. Cement 121,25, Oppeln. 
Zement 87,00, Scheſ. Dampf. C. ——, Kramjia 117,30, Schleſ. 

inkaktien 218,00, Laurahütte 115,75, Verein. Oelfabr. 97,00, 
eſterreich. Banknaten 173,50, Ruſſ. Banknoten 218,25. 

Hamburg, 14. Sept. Schwach. 

Gold in Barren pr. Kilo 27,86 Br. 27,82 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 132,25 Br., 132,75 Gd. 

Frankfurt a. M., 14. Sept. (Schlußkurſe * 

Lond. Wechſel 20,34, 4proz. Reichsanleihe 105,80, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,00, 4½ proz. Papierrente 79,00 do. 4proz. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe 119,90, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,70, Italiener 89,70, 
1880 er Ruſſen 97.60 3. Oxientanl. 69,70, unifiz. Egypter 97,10, 
konv. Türken 18,00, 4proz. türk. Anl. 81,60 Z3proz. port. Anl. 37,60, 
öproz. ſerb. Rente 85,80, öproz. amort Rumänier 98,20, proz. 
konſol. Mexik. 85,90, Böhm. Weſtb. 296 ¾ Böhm. Nordbahn 160 ¼, 
Franzoſen 246%, Galizier 177°, Gotthardbahn 129,10, Lombarden 
92, Lübeck⸗Büchen 150,50, Nordweſtb. 177, Kreditakt 241°, 
Darmſtädter 129,20, Mitteld. Kredit 99,30, Reichsb. 141.80 Disk. 
Kommandit 174,00, Dresdner Bank 134,70, Pariſer Wechſel 80,283, 
Wiener Wechſel 173,67, ſerbiſche Tabaksrente 85.9, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,50, Dortmund. Union 60,60, Harpener Bergwerk 182,60, 
Htbernia 151,70, 4proz. Spanier 71,60, Mainzer 110,60. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 238 ¼, Disk.⸗Kommandlt 
171,70, Bochumer Gußftahl —,—, Harpener —,—, Lombarden 
—,—, Portugieſen —,—, Dortmunder —.—. 

Wien, 14. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt, Transportwerthe auf 
günſtige Betriebsausweiſe lebhafter begehrt. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 91,25, do. 5proz. 102,20, do. Silberr. 
91,10, do. Goldrente 109,80, 4proz. ung. Goldrente 103,30, do. 
Bapierrente 100,65, Länderbank 201,20 öſterr. Kreditaktien 279,25, 
ungar. Kreditaktien 328,50, Wien. Bk.⸗V. 108,75, Elbethalbahn 214 00, 
Galizier 205,00, e 237,00, Lombarden 104,25, 
Nordweſtbahn 203,50, Tabaksaktien 156,50, Napoleons 9,29%,, Mark⸗ 
noten 57,55, Ruſſ. Banknoten 1,25%, Silbercoupons 100,00. 

aris, 14. Sept. (Schlußkurſe.) Matt. 

3 proz. amort. Rente 97,05, Zproz. Rente 96,50, 4½ proz. 
Anl. 105,90, Italiener 5% Rente 90,50, öſterr. Goldr. 96 ¾8, 4% 
ungar. Goldr. 90,25, 3. Orient⸗Anl. 71,43, Aproz. Ruſſen 1889 
98,45, Egypter 492,18, konv. Türken 17,95, Türkenlooſe 63,25, 
Lombarden 238,75, do. Prioritäten 316,00, Banque Ottomane 555 00, 
Panama 5 proz. Obligat. 22,00, Rio Tinto 551,80, Tabaksaktten 
338,00, Neue proz. Rente 94,62, 3proz. Portugieſen 37,37. 

London, 14. Sept. (Schlußkurſe.) Flaa. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 95, Preuß. 4proz. Conſols 104, 
5 5proz. Rente 89 ¾8, Lombarden 9°%,. 4 proz. 1889 Ruffen 


Serie) 98½, konv. Türken 17°/,, öſterr. Silberrente 77, öſterr. 


Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 88%,, Aprozent. Spanten 
71%, 38½ proz. Egypter 91¼, 4 proz. unific. Egypter 95, Zproz 
gar. Gunar 99%, 4 proz. Trib.⸗Anl. 95½, 6proz. Mexik. 8795 
Ottomanbank 12½, 55 112½, Canada Pacific 91 ¼, 
Beers neue 12%, Platzdiskont 1. 

Rio Tinto 21°/,, 4½proz. Rupees 76',, Argent. 5proz. Gold⸗ 
anleihe von 1886 65 ¼, Argentin. 4½proz. äußere Goldanleihe 
37, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82¼½, Silber —. 

Petersburg, 14. Sept. Wechſel auf London 92,25, Ruſſiſch. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 265 ½, Petersburger Diskontobank 588, War- 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 489, Ruß 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 143¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 114¼ Privatdiskont —. 


er 


de Janeiro, 13. t. Wechſt rg 15. 
enos⸗Ayres, 12. Sehr re x 


dukten⸗Kurſe. 
Getreidemarkt. Weizen 175 5 loko alter 


Köln, 14. Sept. 
24,50, neuer 22,00, 00. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,15, p. März u. 
21,65. Roggen „iefiger loko ar 24,00, neuer 2925 fremd er lofo 


25.75, p. Nov. 23,30, 3 22,30. Hafer bieſiger lokto alter 
16,50. neuer 1350 1 45 17.28. Rüböl lolo 66,50, p. Okt. 65,70, 
p. Mai 1892 6550 
Bremen, 14. Sept. (Börſen = Schlußbericht.) Raffinirtes 
Betrteum. tom Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Still. Loko 


Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 46 Pf., Upland. 

Baſis middl., nichts unter low middl., auf ZTerminlieferung, Sept. 

Seb 40 Pf, „ 46 Pf., Nov. 46%, Pf., Dez. 46", Pf., Jan. 46 ¼ Pf., 
r. 


Fr Ruhig. . 39%, Pf., Armour 38 ¼ Pf., Rohe und 
Brother — Pf., Fairbanks 34 Pf. 
Wolle. Umſfatz 144 B. Cap., — B. Auſtral., 18 B. Kämmlinge. 


——. Unverändert. 
en, 14. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
125 5 Nordd⸗ Wu llkämmerei⸗ und 100 bes Spinnerei-Aftien 
r. proz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109 ¼ b 
Hamburg, 14. Sept. Getreidemarkt. Wetzen loto ruhig. lat 
loko neuer 210—225. — Roggen loko ruhig, meckler b. loko 


— — 215—250, ruſſ. loko ruhig, 195—198. — Hafer ruhig. Gerſte 


ru ig — Nute 1 8 loko 64,00. — Spirituz beh., 
Br. ept.-Oft. 38 Br., p. Ott.⸗Nov. 38%, Br., p. Nov.⸗Dez. 37% 
April⸗Mai 36 Br. — Kaffee matt. Umſatz — Sack. — 


Petroleum ſtill. Standard white loko 6,20 Br., p. Okt.⸗Dez. 
6,30 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamb 14. Sept. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben. 
Robzucker I. Produkt Basis 88 pCt. Rendement neue Uſance. fre 
an Bord Hamburg p. Sept. 13,05. ver Okt.⸗Dez. 12,36, p. Jan.⸗ 
März 12,52 ½, p. Mai 1282 ¼. Abgeſchwächt. 

Hamburg, 14. Sept. Kaffee. (Nachmtttagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos p. Sept. 73, p. Dez. 62½, p. März 60¼, p. Mai 


60 ¼. 2 14 
Veit, 1 12 5 Weizen loko weichend, o. 
85 5 ar @. 10 1 7 86. p. be rad N e 
r. Hafer erbſt 87 r., p. Frühjahr 
0. Br. — Mais p. ov p. Mai⸗ 
Son 1282 5,75 Gd., 5.77 „Koblraps p. Sept. Ott. 14 io Gd., 
14,50 Br. — Wetter: Schön. 
N 14. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
p. Septbr. 27,20, p. Oltbr. 27,40, 
Bi Jan. 8 28,70. — Roggen — 
8 pril 22 Mehl feſt, p. e 
Nov.⸗ + Febr. 8 10, v. Jan.⸗April 64.10 aböl träge, p. 
Sept 73,75, p. Ott. 7425 p. Nov.⸗Dez. 74,75, b. Jan.⸗April 76,50. 
Spiritus behauptet, p. Sept. 38.25, p. Okt. 38,00, p. Nov.⸗Dez. 
38,00, p. Jan.⸗April 39,25. — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 14. Sept. (Schlußbericht.) Rohzucker beh., 88 
36,50 à 36,75. r Zucker feſt, Nr. 3 p. 100 Ki 
Er 36,37'/,, p. Okt. 34.75, d. Okt.⸗Jan. 34,37%, p. Jan.⸗April] A 


Havre, 14. Sept. a. r. der Hamb. 
u. Co.) Kaffee 5 aan 00 pi = oints Hauſſe. 

Rio 15000 Sack, Santos 14 000 Recettes für Sonnabend. 

abre, 14. Sept. (Telegr. der A Firma Beimann, stegler 


loto 
v. 


195 Baue Ziegler 


u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Sept. 92,50, p. Dez 
78,00, p. März 75,00. Behauptet. 
Amſterdam, 55 — 25 ava⸗Kaffee good ordinary 54%,. 
Amſterdam, 1 ancaz 


55%, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
0 271. Ro oggen loko geſchäftslos, do. 
Okt. 232, p. März 242. Raps p. Herbſt 


Amfterdam, 14 Ser 
niedr., p. Nov. 258, p. 
a Termine behauptet, p 


und zeitweiſe hatten Ultimowerthe belangreichere Umſätze für 


Antwerpen, 14. Sept Petroleummarkt. e Naf⸗ 
flnirtes Type weiß loko 15% Sen u. Br., p. 15 Br., 
p. Okt.⸗Dezbr. 15%, Br., & Jan.⸗März! 18% Still. 

Antwerpen, 14. Sept. Wolle. (Telegr. der ne Wilkens 

Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., Okt. 4,67, Dezemb. 4,75, 


Febr. 4,82 u ei 
14. Sept. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 


Autw 
ſchwach. A ruhig. Gerste weichend. 
London, 11. Sept. (Wollauktion.) Lebhafte Betheiligung M 


ſtetig. 

London, 14. Sept. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 5. Er bis 11. Sept.: Engliſcher Weizen 1492, fremder p 
19000 engliſche Gerſte 340, fremde 21 861, engliſche 5 8 5 

630, fremde —, engliſcher Hafer 2899, fender 9 429 ts 
liches Mehl 14121, fremdes 45183 Sack und — 


m 


London, 14. Sept. An der Küſte 2 Beljenabungen ange⸗ 
boten. Wetter: 10e ag dag 
ep — 


London, 96 pCt. ne 2 55 15 / ruhig. 
Rüben - NRobzucer loko 13 ruhig. fugal C 

London, 14. Sept. Chilt⸗Kupfer 53, per 3 b Bernat 53%. 

Glasgow, 11. Sept. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. 3 

Glasgow, 14. Sept. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 6950 Tons gegen 10 900 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Liverpool, 14. Sept., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baunwolle. 
Umſatz 10000 B. davon für Spekulation und Export 1500 B. 
Unverändert. 

Middl. amerikan. . Sept.⸗Okt. 48; Käuferpreis, 
55 Nov. 4744 do., Nov.⸗Dez. HE Dez.⸗Jan. 
Fan.⸗Febr. 5% ee e ebr.⸗ -März 5%, 

April kernel, Ari 5 do., Mai⸗Juni 5%, 

Liv erpool, 14. Sept. Baumwolle. 
maßl. Umag 10000 B. Stetig. Tagesimport 2000 

Newyork, 14. Sept. nfangskurſe.) Betroleum Pipe line 
certificates per Okt. 55%. eizen per Dezbr. 1 


Berlin, 15. a Wetter: Heiß. 
ee 4. Sept. Rother Winterweizen p. Sept. 102 O 


New 

p. Okt. 103½ C 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 14. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 

Geber und mit zumeist etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet, auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten günjtiger. 

Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur wür ach 
i 
im weiteren Verlaufe des Verkehrs zeigte ſich die Haltung bei zu⸗ 
rückhaltendem Angebot im Weſentlichen feſt; erſt gegen Schluß der 
Börſe machte ſich eine Abſchwächung bemerkbar. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide 
Anlagen bei normalen Umſätzen; Reichs⸗ und preußiſche 5 
N etwas beſſer. Fremde, feften Zins tragende Bapien ginge 

eee feſterer Haltung lebhafter um, namentlich Ruſſiſch 

W und Italiener etwas beſſer, auch Ruſſiſche Noten ſteigend. 


d. Werth. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien zu 
etwas a ag Notiz lebhafter um; Franzoſen und Lombarden 
etwas beſſer, Dux⸗Bodenbach, Warſchau⸗ Wien belebt und ſteigend; 
Gotthardbahn ſchwach 

Inländ. Eiſenbahnaktien waren ey feſt, Marienburg⸗Mlawka 
und Oſtpreußiſche Südbahn höher und belebt 
Bankaktien feſt und ru 
Diskonto⸗Kommandit⸗ und 
lebhafter 0 etwas beſſer 
wöch debe und ruhig; 
ſchließlich ab abgeſchw 


orebnkten- Vörſe. 


die ſperrlativen Deviſen, beſonders 


Montanwerthe feſt, 


Sul 89, b, 3 ) Muth⸗ ; 


ig; 15 D 
erliner Handelsgeſellſchafts-Antheile April⸗ 


eröffnete die Getreidebörſe in ſchwacher Haltung. Weizen w 
au nur wenig a hei re, aber Wes lier. 
Der Abſchlag gegen Sonnabend — ca. 1¼ M. Auch Roggen 
war bei geringen Umſätzen etwas niedriger, als am Sonnabend. 
Hafer matt, da größere Kündigungen keine Aufnahme fanden. 
Rüböl feſt. Spiritus 1 matt, ſpäter befeſtigt. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loko 
a Termine flau. Gek. — Tonnen. Kündigungspreis — 

oko 228—238 Mk. nach Qual. Lieferungsqualität 233 Mt., 

gelber und weißer 229—5 ab Bahn bez., per dieſen Monat und 
p. Sept.⸗Okt. 231—229 bez., per Oktbr.⸗Nov. 225,5 —,75—224 bez., 


e 
. 9705 1 bt 
at p. 1000 Kilo. Loko nur 985 Qualitäten beachtet. 
Termine ſchließen niedri Ei Gekündigt — Kündigungspreis 
Loko 214— nach Qual. 


Sieerunge qualität 235 M., 
ruſſ. —, inland. aut, trodener 234—236 el 225226 klammer 
218220 ab Bahn bez., p. fig 8 — 15 Sept.⸗Okt 238 bis 


25—237,25 bez., A OM.-Nod 233,25 bez., per Nov.⸗Dez. 
15 —230,5 bezahlt 
Gerſte p. 1000 Kilo. re Große und kleine 165—215 M. 


0 Kilo. 9010 flau. Termine er, Ge⸗ 
kündigt W en 0 ind aungspreis 159 M. Loko 156 * 
nach Qual. Lieferungsqualität 170 M., Pomm., preuß., ſchleſ. 
ruſſ. mittel bis 3 158—176, feiner 182—185 ab Bahn und frei 
Wagen bez., p. dieſen Monat — bez., per Sept.⸗Okt. 159—,25 er 
185 555 ez., p. Okt.⸗Nov. 156,25—155,75 bez., p. Nov.⸗Dez. 155,5 b 
I) 
Mals per 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine 10 10 Ge⸗ 
2 6 To. Kündigungspreis 156 Mk Loko 180 Mk. 
al., p. dieſen Monat —, p. Sept.⸗Okt. — dez ». Oft. 
Nb. —, p. Nov.⸗Dez 


Erbſen p. 1000 Kilo. een 200 —220 M., Futterwaare 
—200 M. nach Qualitä 5 


ene Nr. 0 a 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine matt. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis —,.— M. 
p. Den Ina: und p. Sept.⸗Okt. 1 * 3 bez., p. Okt.⸗Nov. 22.1 
bi 15 Nov. Dez 31,95—,80 b 
I ver 100 Nilo mit Faß. Bet, Gek. 500 Ztr. Kündi⸗ 
aungapreiß 62,5 M. Loko un da —, loko ohne Faß —, p. dieſen 
Monat und p. Sept.⸗Okt. 62,5—,4—, 65 bez., p. Okt.⸗Nov. —, p. 
Nov.⸗Dez. —, p. April⸗Mai 62,5 

Trockene Kartoffelſtärke 5 100 ei brutto incl. Sack. 
ko 26,25 M. — alle dal. 


rtes Standard — 50 p. 100 Kilo mt 
Gekünd 


gab in Voten von 100 Bir. Termine —. tat 
{ — e . Monat — M., Durchſchnitts⸗ 
preis — 

Spiritus mit © M. Fade g en 100 a = 

oz. = 10000 Proz. nach Tralles 
dunder —,— Mark. Loko ohne 0b 
piritus mit 70 M. Verbrau c . 100 Ltr. à 100 
| Proz. — Ltr. Proz. nach Tr iat —.— Liter. 
Kün igungspreis — Loko ohne ji 57,2 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrau Babe . 100 Liter & 100 
Proz. = 10 oz. nach Tralles. Itr. Finde 
gungspreis — M. Joto mit Faß —, n Monat — 

Spiritus mit 70 Mk. ii Feſter. Gekünd. 

000 Ltr. Kündigungspreis = IM. fo mit Faß —, v. die⸗ 
ſen Monat 57,9—,8—58,1—58 bez., p. Seht Ob 50—49,9—50,4 
bez., per Okt. ⸗ Nob. 48,6—49 bez., per Nov.⸗Dez. 48— 4 bez., per 

ez.⸗Jan. 12 150 52 an.⸗Febr. 1892 —, per Febr.⸗ März —, per 


1 1.5, Nr. 
Welsenmepl 5000 33 5 0 31,25—30,00 bez. 


lt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,5 —31,75 bez., do. feine 1 
Nr. 0 u. 1 r Nr. 01, M. höher als Nr. 0 und 1 


Rüböl loko 34, p. Herdſt 33% p. Mai 34% Berlin, 14. Sept In Folge niedrigerer amerik. Notirungen pr. 100 Kilo Br 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — 4¼ m. I Rub. = 3 NM. 20 Ff, 7 fl. södd. W. = 12 *. I fl. österr. W. 2 M. I fi heil W. 1 M. 70 Pf., I Franco oder I Lira eder | Possta — 80 Pf. 
Bank- 88 20. T.. 103.30 be G. 80 1* 181,10 G arsoh-Teres 5 | 98,60 tz JRsichenb.-Prior. PB. J. (rz. rin 18%, s. I 1130, @ 
Bank- Diskonte. wochen v 18. CS . "pr A 8% 13440 G — Prab, do. wien. 5 88 5——.— 5 do. do. Vi.{rz, 110),5 Moabit... 5 26,00 &e 
Amsterdam. 3 | 8 T. 168,10 be De Präm.-A, 3055 co. Rente ; — = x Weichselbahn| 5 do. Aer 5 do. div. Sor. rz. 100% 4 101.30 286 pas 7,8 69,50 d d 
London 238 T. 20,33 d Nam. 50 T. 1. 137,00 8. do, do. neue 5 6,0 mst.-Rottord,| 4%/, [129,30 bz üdost. 8. (Lb.)|3 62.90 8. do. do (rz. 100 475 94,50 eG | u. d. Linden — 
3 |8T.| 80,25 6 [Cod. x 34, 138,50 G [Stockh. Pf. 87. 4 Gotthardbahn 64 129,75 h | 40. Obligation.\5 02.70 G. P vors.-Cort. 4%½ 2 Gerl. Elektr-W. — 161,86 he 
wie 8 T. 173,60 b ein. 7Guld-L.| — | 27,25 do.St.-Anl.87| 3¼ al. Mittel 5½ 584,20 bz 40 Gold-Prior.i4 | 94.00 be 8 do. do. do. |4 10,0 bz Gfgeri. Lagerhofl 0 72,50 
Setersbort 4 [ZW. 215,50 bz foldenb. teesel 3 125,25 br Span. Schuld 4 71.75 0 = 2 do. do. do Flle 92,90 be do. do. St.-Pr. 0 [104,00 ar 
w — 47. 216.90 pr Ork.A. 1865in bee 54 14,90 e rest Gees |5 27580 . eber % 9848 e eee 0 | 4.65 dee 
a 2 N N 2 — 7 25 877 * „ 
P eee 5d. Sterl. au.“ . e e eee 205 oo 2e, 8 &a bert nen] 9 2 88 
— rgentin. 55 | — | 45,25 bz do, do. 6. 22.60 8 — ee 1.100,10 Stettin, Nat.-Hyp.-Cr. Sohultheiss-Br 16 259,09 d 
‘ Schweiz.Centr 6°, Ivang.-Dombr. g. 4½ de. G 1 H 
7 oten u. Coupons. do. — | 36,70 bz do, do. C. I +8,00 de G do. Nordost 6 25,50 br 92 Wor. f.] | 89. 00 de d do. do. ee) Pla 101,70 K faresi. Oew. . 4% 97, 25 G. 
Sowereigns...n ns 20.30 d Bukar. Steh“ *. 5 95,00 8. do. Consol. 90 4 | 63,560 8. do. Unionb. 44 | 90,56 be 1889 1 | 0.25 bz do. do. (rz. 110 99.25 be d Deutsoh.Asph 2 72,00 un. 
20 France Sto is. Is de Buon. Air.G.-A. 35,10 bz do. 2 .1-Oblig| 5 do. Wes 8 (00% | 90.00 G do__do, (rz,109 ; | 99,0% & OynamitTrust.| 11 132.25 b . 
Gold-Dollars .......... hines. Anl, 5%, rk.40tFro.L.] — | 63,30 b2G. e 345 | 67.50 — lle. (Oblig.)1889 92,50 br n Bankpapiere Erdmannsd.Sp| 6 ½ 82,00 8. 
Engl. Not.“ Pfd.Sterl. | 20.22 G Dän.Sts.-A.86.| 3 ½% 92,50 ba B. do. Eg Trib- nt 4% 95,00 2 — Kursk-Kiewoonv|s 91,00 d G Fraust. Zucker 6 Ze — da d 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,45 oe 8, pt. Anleihe] 3 ung. Gid-Rom, 4 = ‚70 Eisenb.-Stamm-Priorität, JHosowo-Sebast. |5 | 87.00 b. 8.1.5prit-Prod.H| 3 | 61,83 G Glauz. do. | 8%/,116,10 bz@ 
Oestr. Noten 100 fl... | 173,10 G do. do. |4 | 97.00 br do. Gid.Inv.-A. 5 1102,26 8 " IMosoo-Jarosiaw 5 | 69,25 Cassenver.| 7:/,134,36 & GummiHarbg.- 
Russ. Noten 100 A. . | 217/49 4 do. 1890 3½ 89,75 « do, do. do 4% 95. 20 8 TAitäm-Coiberg] 4%, do. Kursk gar. 1 38,27 d. de, Handelsges. 8 ½ 134,50 d | Wien . — 1246,89 =" 
e n t 8 do, Daira-S.| 4 | 95,10 be do.Papier-Ant, 5 | 7.25 d. eres. Wersen. 1¼ 48,75 br | do. Ajäsangar.|$ | 90,75 bz Maklerver. |11 128,80 bz ao, Schwanitz is 202.40 
utsche Fonds u. Staatspap.frinniänd. . — | 56,75 6 0. Loose. — 236 U Tale 5,481.48 e S8 Selene | 82.88. K do. Prod-Habk.) — dovoigtWinde| 7 |127,23 = 
a To age eee 5 82,90 bzG do.Tem-Bg.-A.| 5 Dux-BodnbAB. Orel-Griasy oon 83,10 bz rsen-Hdisver. a 158,00 b G. o. Voſpisoh 5¼ö 94,75 G 
Dtsche. R,.-Anl.| 4 105,75 =G do. cons. Od 4 ‚50 be iener C. Yan. 5 1105.40 bz tie Tifli 5 101.70 resi. Diso.-Bk. 941.10 6 emmoorCem|I0 168.75 

Be ER ee ge. EweLee BE 1.7876 MG : ee 30 Wen 40. Weesiertt 6 | 96/50 = ai Strk l 207,50 @ 

do, do, | 3 Italien. Bente. 5 | 89,80 @ Eisenbahn-Stamm-Aktien. [rienitz Rjasohk-Morozg|5 | 99,70 uzB. Danz.Privatbank| 87¼ 134,00 bz Sebisgf. Zuck. 4 |103,00 bz 
. 082: 2 2 e Mastr, ZEN: 7727 e ee ee 118,75 f. hs n ag 4089 te Darmstädter , 9 1128,80 en . 55 &Co...|18 12400 G 

7 2 Lissab. . „ 1 Schula-lvan. ger. 5 100.00 d. do. do. Zettel 4,4 Bresl. Linke... } 

4, 2 3% 8446 0 oxikan. Ani. 8 | 87,50 ne " Deutsche Bank. 19 1146,00 be 8. | do. Hofm....(14 |182,75 bz 
We ee N ee ee 4 e , ee eee, eee 9e. Gonessensch. 7 21, @ |Germ-Vrz.-Akt| 8 4 ne 
stu- end, Sog. 3% 90.90 ua e, 88, 3% 92,76 65 aelbahn un. 3, 34.5 C. Nee | 9850 . 87 8e % 408 @ fel c 119800 br@ 

x "Obi | 317 Y 40. Con — " 80.-Comman a . — 
Beristadt-Obl. 27 95.20 be Osst. G.-Hent. 4 95,00 & eimar-Gera..) 3%/,| 90,50 f. is ne G.. 4080 6 De n 16 135,40 886 en 5 145,50 be d. 
do. do. neue] 3½ 95,70 be do, Pap.-Ant.| 4 ¼ 78,90 bz £ „67 Gothaer Grund- Pauoksch... 
Posener Prov.- d 5 | 88,508 221,2 Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Tactol Gold. Oct eri o 77,80 8 warzkopff. | 16 234.00 bd 
Anı-.Scheine....| 3½ do.Silb.-Rent,| 4 ½ 78.80 C Lübeok-Büch. 7 1149,25 bz : natol.Gold-Obl.| 5 | 84 iu „ internat. Gan. 6 94,0 8. Stettin.Vulk.-B 8 1107.75 4 
Berliner...) 5 |113,40 be do. 250 Fl. 54 4 |118,10 bz Mainz-Ludwsh| 4 %¾ 40,40 G. derg- Märkisch 1 96,10 be otthardbahncv.| 4 01,40 8. Önigsb. Ver S 4 | 94.10 bz udenburg 20 267,75 @ 
do. 4108.40 de do.Kr.100(58)| — 322,00 40 Marnb.-Mlawk.| I 58,56 bzG erl. Potsd. - tal. Eisenb.-Obl.| 3 | 53,90 b Leipziger Credit 12 173,20 b O- Schl. Cham.) 10 
do. 4 103.40 8. do. 1860er L. 5 1779.60 oc Fr. Franz arsISchwFrbH 'Serb. Hyp-- -Obl...] 5 | 88,00 eG war priv. Gl o. Portl.-Cem 8 00 6. 
do. 3½ 96.25 G do. 1864er IL. — 316,75 4 Ndrschl.-Märk.| 4 199,50 6. Bresi.-Warsch : do. Lit. 8. 86,40 bz üklörbaenie 17 121,75 b. [Oppeincem .F. 6 ½ 87,10 &. 
tri. Ldsoh 4 Poin.Pf-Br.i-IV| 5 | 67.6 be Ostpr. Südb....| ½ 79,90 br Mz Ludwh Isüd. d. Ital. Bahn .. ktenb.HyPp. u. ui do. (Giesel) 8 ½ 95,10 8. 
do. do. | 3½ 9,10 m ao. Lig. -P. Br. 4 65,30 G albahn. bzG do. 0 3%, 94,40 G antrai-Paoifio.. cn 1 8 1286, 78 @ erl. Pferde 2 ½ 293 85 4 
Kur. uNeu- ortugies. Anl. 1 Stargrd-Posen| 4 ½ 1465 10 bz Meoki Fr. Franz ünois - Eisenb. 1. | 95,00 bz eininger Wp . Hamb. Pferdeb 6 59 
mr neue 37 95,90 de 1 8| 4% 55,10 br 8. Weimar-Gera | 0 | i8,20 Nied-Märk 11.8 W ½% 95,45 br Bank 60 pCt. 5 ws B. otsd.ov.Pfdrb) 5% 865 wa 
RE Raab-Gr.Pr.-A.| 4 |103,50 b. d Werrabahn....| 3 | 7 Obersohl.Lit.B| 3½ 96.00 a |Northern Prsinel6 113,20 oz Mitteld.Crdt.-Bk| 6 9890 be [Posen.sprit-F.| 4 
3 Ostpreuss 10 20526 x asm. Stadt-A.| 4 | 84,10 br d Albrechtsbahn] ! ‚75 be do. Lit. F, 3% 96, San Louis-Fran- jonalbk. t. O 9 |112.25 x Rositzer Zuok. 4, | 63,00 bc. 
5 Pommer. do. ll. Ill. V. 4 | 79,75 b faussig-Tepfitz 20 415,50 B. do.Em.v.1879| _ 0800 .- 6 105,258 6 Grd.-Cra.| 0. | 76,80 d. les. Cem. 10 ¼ 27 dd. 
2 40. 10 Kum. Staats-R.| 4 | 83,80 95 d Böhm. Nordb.— 5 ½ doNiedrszwg| 3 ½ Southern Pacific6_ 109.60 tw Osster.Credit-A.| 10% tettBred.Com| 5 08 5% tz. 
£ Posensch. 5 ir G do. do. Rente) 4 ‚80 b2G. do. Westb. 7% Kir 2 Typotheken-Certifikate. etersb.Diso.-Bk| 16° do, Chamott.|30 223.00 b 
do. 3½ 94,94 bzG do. do. fund. 5 |100,50 bz Brünn. Lokalb.| 5 ½ 73,75 br bI-IV| 43% . do. Intern. Bk.| 12.1 BgW- u. H. 
Schls.altl...| 3½ 96,06 G do.do.amort.| 5 „10 be Buschtherader|19/,j2 ‚00 be Rechte Oder pom. Vorz.-Akt.| 6 109,80 te JAplerbecker...| 25 |177,75 8 
do. do. 88. Sgt. — anadaPacifb. 5 | 87,75 8 5 113,00 e posen. Prov--Bk-| 6%, Berzelius........ 12 133,00 d 
Idschl.LtA.| 3½ 95,50 6. 1822| 88 Dux-Bodenb. . 12 ½ 225,00 bz 4, 107,90 d k. 7 |119,59 bz. [Bismarokhütte) 18 |128,00 8. 
do. do. 1859| ®| 3 aliz. Karl-L. - 4 | 89,30 G. 5 91,22 8 9539 a Bd.50pCt 10 (151,50 & BoohGussst-F. = 114,90 8. 
do. do. neu 3½ 95,0 G. ons. 1871] & raz- Köflach 7 E 1105,75 @ 5,95 G * „Akt.-Bk.| 6¼ 120,00 dr G Ponnersmrok 87,90 tr 
do. do 1 . 4, do. 1822 casohSU-Od. . 4 | 75.50 be 4 | 97,75 8. 91,50 d V. A. Dortm. St- Pr. a4 — ‚90 bz 
Wstp Rittr 27% 94,36 bzG do. 1873( & ronpr. Hud. 4 / 88,39 be G. 4 110,59 G un) 8 1102,60 6 Gelsenkirchen 12 |154,90 bz 
do. neu l. ll. 3½ 94,30 bzG do. 1875 8 4 7 Lemberg- C. 2 1v3,10 6 4½ 85,75 G. 101,30 bd. Ä4o.Immob.-Ban) berni 19 5299 bz 
5 (Pommer...| 4 |101,90 d= do, 1889 4 Oesterr.Franz. 4 | 82,25 G 93,10 d Bora 15 1344,50 bz rd St.-Pr.-A. 0 | 51,00 m@ 
= JPosensch.| 4 988 be do. 1880) 8 4 do. -Lokalb, 17 72.00 8. a 191,00 be 40, Leihhaus „%% @ fino wraol. Salz 0 4 
© Iereuss. . 4 101,98 Russ. Goldrent| 6 04,30 G do. NVordw. 4 ¼ 4 92,75 ve ÄReichsbank........| 8.81/141,90 be önig u- Laura 146.10 b 
S Gohles. . 4 101,90 8. do. 1884stpfl. 5 104,50 be d 0. Lit. B. EIb. 5 / 93,25 8 4 100,80 be ÄAussische Bank... 7 ohham. ov. 13 |121,50 8. 
Bad. Eisenb.-A. 4 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,| ½ 24,10 bz 4 | 89,00 8. 127,60 be fschles. Bankver.| 7 111,75 @ ee 13 13600 zG 
Bayer. Anleihe 4. 104,0 6. l. Oriont1878| 5 ‚70 bz eichenb.-P.....| 3,81] 77,40 bd. 4 | 72,20 6 arsohComrzb.| 10 9 1. 8d.| 5 | 59,75 or 
Brem. A. 1890| 8½ IN.Orient1879| 5 | 69,60 nz Südöstr.(Lb. | 0,8 45,40 be 4 101,40 eG | do. Disoonto, 8,9 do. Eisen- ind.) 11 124,25 @ 
Hmb. Sts. Rent. 3½ 95,00 @ Nikolai-ObI. 4 Tamin-Land...| 0 3 10 113,99 8. - — Red St--Pr.) 7 ‚so @ 
do. I Pol.Schatz-O.| 4 | 92,90 ngar.-Galiz..) 5 | 86,06 bz 0 5 104,88 bz& 108,25 d Industrie-Papiere. Riebeok. Mont.“ 15 |171,00 bes. 
1 6 rä.-Anl. 1864) 5 160,5 be Balt. Eisenb. i. D. do. 4 | 98,50 de. 114,90 bez Sohles. Kohlw 26 d 

do. amort anl. 3½ 94,60 8 Pr. A . 

Sächs.Sts, Anl. do, 1866| 5 Ziehung Oonetzbahn ....|i. D, 0 4% 83,50 be 110,25 G. ig. Elokt.-Gos.| IQ 158,40 oz do, Ziakhdtt. 18 1217,75 . 
do. Staatd-Ant| 3 | 84,50 62 Bodkr.-Pfübr.| 5 [163,25 bz vang. Domb. . 0.103,50 8. do. 5 | 91,40 do. 4 108,00 beG angie Ct. Guano| 12¼ 139,25 4 do. St.-Fr. 18 24775 8 
Prse.Präm-Ani.| 3½ 186,75 8 do. neue] 4½ 98,00 G. ursk-Kiew ....1 265 d 5 1104,90 & fer. Center rt. 8840, 1100,66 U fBerk-Charl..| 3% be@ b. Z- a 64,50 ea 
H.Pr.-50h.40 — 336, 2 5 ohwedische... 5 94,00 8 0s00-Brest ..ii. D. 5 do. 3½ 92,75 bzG City St-Pr...| — St.-Pr.— 127,50 bzG 
Bad.-Präm.-An.| 4 136,75 w.d.1890 3% 93,90 be Russ. Staatsb.. 6,56 b. do, 4 2 ]Otsohe, Bau. 2¼ 77,00 d. witz o.. 

Bayr. Pr., Anl. 1 3868 de 4. 866 do. Südwest.li. O. 77,09 bz 6 s | 67,10 bs le 92,75 ben I lHann. be-, AU) d ra e -e 44 mG 
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